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Abteilung Istanbul des Deutschen Archäologischen Instituts
von Felix Pirson

PERGAMON, TÜRKEI  
Pergamon 

Die Arbeiten des Jahres 2020

Due to the pandemic, a hygiene concept had to be implemented before the 
work schedule of the Pergamon excavation and the associated survey 
 projects planned for 2020 could be carried out at least to a limited extent. On 
the northern slope of the city hill of Pergamon, a Hellenistic-Roman burial 
precinct was excavated and has yielded important new insights. The focus of 
the work, however, was on continuing the new programme »The Trans-
formation of the Pergamon Micro-region between Hellenism and the Roman 
Empire« (TransPergMikro). Architectural remains were documented in the 
amphitheatre of Pergamon and, for the first time, also in the Roman theatre 
on the hill Musalla Mezarlığı. The survey in the surroundings of the  Asklepieion 
concentrated on quarries and burial sites, while the survey in the Micro-
region made the valley of Geyikli northwest of Pergamon with a Roman 
 thermal complex the starting point of this year‘s investigations. The  fieldwork 
at the site of ancient pottery-production at Çandarlı (Pitane) could be 
 completed, while the team of German-Turkish physical geographers 
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1 Pergamon. Arbeitsgebiete 2020 gesamt. (Abb.: Nicole Neuenfeld nach Verena Stappmanns u. a., 
 Pergamonarchiv)
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H. Peters, S. Rapp, N. Royar, İ. Şahin, G. Şakar, L. Schimmel, P. Schork, S. Seydi, J. Simonis, 
A. Skolik, Ö. Şükür, S. Tezer Altay, M. Tozan, A. Tuğlu, Ş. Uysal, S. Völkel, E. Yanık, X. Yang, 
İ. Yeneroğlu, E. Yildiz, Ü. Yilmaz, N. Yurtsever.

 continued the exploration of sediment formations at various locations in the 
western Bakırçay plain.

Die COVID19Pandemie stellte im Jahr 2020 auch die Pergamongrabung vor 
besondere Herausforderungen. Nach Umsetzung eines Hygienekonzeptes, 
das eigens für die Anwendung in Grabungshäusern und bei archäologischen 
Geländearbeiten entwickelt worden war [1], konnten die für 2020 geplanten 
Arbeiten zumindest in eingeschränktem Umfang durchgeführt werden. Im 
Folgenden wird in knapper Form über einen Ausschnitt der vielfältigen 
 Aktivitäten der Pergamongrabung berichtet (Abb. 1), die überwiegend im 
Kontext des neuen Programms »Die Transformation der Mikroregion 
 Pergamon zwischen Hellenismus und römischer Kaiserzeit« (TransPerg
Mikro) stehen [2]. Die neue digitale Karte von Pergamon wurde anlässlich 
der Winckelmannfeier der Abteilung Istanbul am 10. Oktober 2020 freige
schaltet und kann seitdem in Ausschnitten von 1:2000 und 1:5000 als PDF 
mit deutscher, englischer und türkischer Beschriftung heruntergeladen [3] 
oder im iDAI.geoserver ↗ genutzt werden [4]. Die Überführung sämtlicher 
Daten aus der seit 2005 genutzten Datenbank iDAI.field1 auf Basis von 
 FileMakerPro in die neue OpenSource Desktop Software iDAI.field2 ↗, die 
 digitale Kartographie, Bildverwaltung und Datenbankfunktionen vereint [5], 
konnte weit vorangetrieben werden. Damit steht eine zentrale Aufgabe des 
Forschungsdatenmanagements im Kontext der Pergamongrabung kurz vor 
dem Abschluss.

Ausgrabung eines Grabbezirkes am Nordhang des Stadtberges von  Pergamon
Der steile und felsige Nordhang des Stadtberges von Pergamon ↗, der außer
halb der hellenistischen Stadtbefestigung liegt und in der Antike u. a. für den 
Steinabbau genutzt wurde, gilt seit dem Beginn systematischer archäolo
gischer Forschung in Pergamon als ›Gräbergegend‹ [6]. Während sich diese 
Einschätzung zunächst auf den nordöstlichen Abschnitt des Abhangs bezog, 
wurden bei einer Begehung während der Arbeitskampagne 2019 auch  
am Nordwestabhang zufällig zwei Baustrukturen festgestellt, die unter 
 Vorbehalten als hellenistische Grabanlagen angesprochen wurden. In der 

https://geoserver.dainst.org/
https://field.dainst.org/
https://gazetteer.dainst.org/app/#!/show/2281803
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2 Pergamon, Stadtberg. Nordhang, Areal 1. Hellenistischer Grabbezirk. (Luftbild: Berslan Korkut, 
Pergamon archiv)

3 Pergamon, Stadtberg. Nordhang, Areal 1. Hellenistischer Grabbezirk, 1:50. (Plan: Lea Geisler, 
Aybüke Tuğlu, Emre Ekşili, İlayda Şahin, Pergamonarchiv)

4 Pergamon, Stadtberg. Nordhang, Areal 1. Hellenistischer Grabbezirk. Ohrring mit Kopf einer 
 Antilope. (Foto: Peter Gebhardt, Pergamonarchiv)
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Kampagne 2020 sollte ihre Freilegung erfolgen, konnte aufgrund der uner
warteten Dichte an Befunden aber nur für die obere der beiden Anlagen 
(Areal 1) geleistet werden (Abb. 1). Die untere Anlage (Areal 2) wurde 
ebenso wie die Stützmauer der Straße, auf die beide Anlagen orientiert sind, 
gereinigt und als SurveyBefunde dokumentiert. Ihre Freilegung soll 2021 
erfolgen.

In Areal 2 konnte ein Grabbezirk freigelegt werden, der aus einer 
schmalen,  nordsüdlich orientierten Terrasse bestand, die von zwei Rund
bauten flankiert wird (Abb. 2. 3. 4). Während in den Rundbauten nur Mauer
versturz und Verfüllungsmaterial angetroffen wurde, konnten in der Terrasse 
drei Gräber freigelegt werden. Zuoberst lag in der nördlichen Hälfte der 
 Terrasse ein kaiserzeitliches Brandgrab, das u. a. mehrere Glas gefäße des 
1. Jahrhunderts n. Chr. [7] enthielt. Nach Norden grenzte ein  hellenistisches 
Brandgrab mit mehreren fragmentierten Tongefäßen an. Die ›Hauptbestat
tung‹ im südlichen Abschnitt der Terrasse war von Steinblöcken eingefasst 
und besaß einen Boden aus Ziegelplatten (Abb. 3). In der so geschaffenen 
Vertiefung wurde offenbar auch die Verbrennung des Leichnams durch
geführt, wie Reste geschmolzenen Bleis nahelegen. Von den  Beigaben 
 fanden sich noch ein goldener Ohrring mit dem Kopf einer  Antilope (Abb. 4) 
aus dem späten 4. bis 3. Jahrhundert v. Chr. [8] sowie mehrere kleine Gold
bleche. Die Bestattung ist durch Wurzelwerk, möglicherweise auch durch 
(antike) Plünderungen stark gestört. 

Der hier beschriebene Grabbezirk liegt auf einer Geländestufe unterhalb 
der Ausfallstraße aus dem Osttor der Eumenischen Stadtbefestigung und 
war nicht direkt von der Straße aus zugänglich. Es steht aber außer Frage, 
dass seine Lage vom Verlauf der Straße bestimmt war. Durch die beiden 
Rundbauten, zu deren Rekonstruktion noch konkrete Vorstellungen ent
wickelt werden müssen, dürfte der Grabbezirk sowohl von der Straße aus, 
als auch von Norden – d. h. bei der Annäherung an den Stadtberg aus dem 
Tal des Ketios – gut sichtbar gewesen sein. Damit verfügen wir erstmalig in 
Pergamon über einen Beleg für das Aussehen eines hellenistischen Grab
bezirkes im Kontext einer Gräberstraße. Die Nutzung des Bezirkes über 
 mindestens drei Jahrhunderte hinweg ist ein bemerkenswerter Beleg für die 

4
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5 Pergamon, Amphitheater. Einsatz einer Drohne in den Gewölben. (Foto: Aybüke Tuğlu, 
Pergamon archiv)

6 Pergamon, Amphitheater. Grundriss (1:1000). (Zeichnung: İhsan Yeneroğlu, Pergamonarchiv)

7 Pergamon, Theater am Musalla Mezarlığı. Ansicht des Bogens (Viran Kapı) von Norden (1:25). 
(Zeichnung: Camillo Dimai, Lea Geisler, Pergamonarchiv)
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Kontinuität zwischen Hellenismus und römischer Kaiserzeit. Zur abschlie
ßenden Charakterisierung und Bewertung dieses Phänomens bedarf es 
allerdings noch weiterer chronologischer Daten aus der Auswertung des 
Fundmaterials und der Radiokarbondatierung der Bestattungen.

Bauaufnahmen im Amphitheater und im Theater auf dem Musalla Mezarlığı
Infolge der Pandemie konnte das Forschungsprojekt zum Amphitheater von 
Pergamon (Abb. 1), das ein wesentlicher Bestandteil der ersten Förderphase 
von TransPergMikro ist [9], nur in eingeschränkter Form, d. h. ohne die 
ursprünglich geplanten archäologischen Sondagen, durchgeführt werden. 
Diese sollen in der Kampagne 2021 nachgeholt werden. 

Die Arbeiten der Bauforschung, die im Mittelpunkt des Projektes stehen, 
wurden hingegen fortgesetzt. Dabei kam wiederum eine Kombination aus 
3DModellen im Structure from MotionVerfahren – deren Basisdaten unter 
Einsatz einer Drohne gewonnen wurden (Abb. 5) – und Handaufmaß zur 
Anwendung. So war es möglich, die Aufnahme des Bauwerkes weitest
gehend berührungsfrei und ohne den aufwendigen Einsatz von Baugerüsten 
durchzuführen. Der Grundriss der Anlage konnte auf diese Weise zu einem 
vorübergehenden Abschluss gebracht werden (Abb. 6). Parallel dazu wurde 
mit der Erarbeitung von Rekonstruktionsvorschlägen für die aufgehende 
Architektur begonnen. Dabei wurden historische Zeichnungen und Fotos, 
die bessere Erhaltungszustände dokumentieren, mit den aktuellen Bauauf
nahmen in neuen 3DModellierungen verbunden. Weiterhin wurde eine 
Schadenskartierung durchgeführt, die als Voraussetzung für mögliche 
zukünftige baudenkmalpflegerische Maßnahmen dient. 

Neu begonnen wurde mit der Dokumentation des benachbarten römi
schen Theaters (Viran Kapı) am Osthang des Musalla Mezarlığı, wobei die 
gleichen Methoden wie am Amphitheater zur Anwendung kamen (Abb. 1. 7) 
[10]. Nach Reinigungsarbeiten wurden Ansichten und Schnitte in den Maß
stäben 1:20 und 1:50 gezeichnet. Außerdem wurde die komplette Anlage in 
einem 3DModell dokumentiert. Ein weiterer Arbeitsschritt war die Erstel
lung eines Grundrisses des Theaters, der erstmalig präzise Vorstellungen von 
den Dimensionen dieses Baus vermitteln wird. Auf dieser Basis wird es 
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8 Pergamon, Umfeld Asklepieion. Lage der Fundstellen und Kartierung der Funddichte.  
(Abb.: Ulrich Mania, Berslan Korkut, Pergamonarchiv)

9 Pergamon, Umfeld Asklepieion. Wandarchitrav aus einem kaiserzeitlichen Grabbau mit Inschrift 
des Markus, Sohn des Trophimos. (Foto: Ulrich Mania, Pergamonarchiv)
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9
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zukünftig möglich sein, das Theater als Teil eines kaiserzeitlichen Bau
programms zu interpretieren und in ein Verhältnis zu anderen Theater 
Großbauten in den urbanen Zentren der Provinz Asia zu setzen. 

Survey Asklepieion
Der Survey im Umfeld des extraurbanen AsklepiosHeiligtums wurde fort
gesetzt (Abb. 1), wobei die geplanten geophysikalischen Prospektionen auf 
die Kampagne 2021 verlegt werden mussten [11]. Zunächst wurden die 
Untersuchungen zur Dichte der Fundverteilung im Umfeld des Asklepieions 
mit der Begehung einiger weniger noch offener Flächen abgeschlossen, 
wodurch sich das bisher gewonnene Bild aber nicht wesentlich verändert 
hat (Abb. 8). Fortgesetzt und abgeschlossen wurden auch die Dokumentation  
von Architekturteilen aus Stein sowie die Aufnahme einzelner Gebäude
reste. Die Zuordnung der Architekturteile zu bekannten Bauwerken ist 
schwierig und in mehreren Fällen muss von der Verschleppung von Werk
steinen ausgegangen werden. Besonders bemerkenswert ist ein Wandarchi
trav (Abb. 9) aus einer Raubgrabung, die einem römischen Grabbau galt. Die 
Inschrift nennt Markus, Sohn des Trophimos, als Inhaber des Monuments.   
Er ist in einer weiteren Inschrift als Augur überliefert, womit wir die Anlage 
einem bekannten Angehörigen der kaiserzeitlichen Elite Pergamons zuschrei
ben können. Damit stellt der Neufund eine wichtige Bereicherung des 
Quellen materials für die Funeralarchäologie Pergamons dar und rechtfertigt 
eine wissenschaftliche Ausgrabung der Anlage, die 2021 erfolgen soll.

Die Fortsetzung der extensiven Begehung des weiteren Umfeldes des 
Asklepieions galt vorrangig dem Nachweis und der Untersuchung antiker 
Steinbrüche. Um hier ein möglichst vollständiges Bild zu gewinnen, das für 
die Erforschung von Bauökonomie, Ressourcennutzung und Naturraum
veränderung im Rahmen von TransPergMikro von wesentlicher Bedeutung 
ist, wurde das Untersuchungsgebiet nach Nordosten über den Stadtberg 
hinaus erweitert (Abb. 10). Es liegt nun erstmals eine vollständige Kartierung 
aller bekannten antiken Steinbrüche und Abbauspuren vor. In Zukunft sollen 
diese Befunde unter Berücksichtigung der Geologie des Untersuchungs
gebiets und archäometrischer Analysen der antiken Baustoffe Pergamons in 

9
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10 Pergamon, Ausdehnung des Untersuchungsgebiets im Umfeld des Asklepieions und Lage der 
Steinbrüche und Abbauspuren. (Abb.: Ulrich Mania, Berslan Korkut, Pergamonarchiv)

11 Umland, Übersicht über die Fundstellen und SurveyAreale 2020. (Abb.: Bernhard Ludwig, 
Pergamon archiv)
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Hinblick auf ihre konkreten Bedeutungen für das Bauwesen im hellenistisch
römischen Pergamon weiter analysiert werden. 

Survey im Umland von Pergamon
Auch der UmlandSurvey im Rahmen von TransPergMikro musste das 
ursprünglich geplante Programm erheblich reduzieren und konnte anstelle 
von zwei Untersuchungsgebieten nur eines bearbeiten. Zudem wurden die 
geophysikalischen Prospektionen in die Kampagne 2021 verlegt [12]. Die 
diesjährigen Arbeiten konzentrierten sich auf das Tal des Geyikli nordwest
lich von Bergama (SurveyAreal C) und auf einzelne Fundplätze zwischen den 
Dörfern Bozköy und Eğrigöl sowie auf eine neu entdeckte Höhle nördlich von 
Areal C (Abb. 11). 

Zu Beginn der Kampagne wurden am südöstlichen Stadtrand von Bergama  
antike Baureste untersucht, die im Bereich der städtischen Schuttkippe zu 
Tage getreten sind und auf die wir von lokalen Mitarbeitenden der Pergamon
grabung aufmerksam gemacht worden waren (Abb. 12. 13). Die bis zu 4 m 
hoch erhaltenen Mauern sind überwiegend aus mörtelgebundenen Steinen 
aus den anstehenden fluviatilen Schottern gefügt und damit als sehr einfach 
zu bezeichnen. Ihre gute Erhaltung erklärt sich aus der Verschüttung der 
Anlage durch fluviale Sedimente. Mit einer Ausdehnung von ca. 40 x 40 m 
und einer offenbar sehr funktionalen Gliederung des Grundrisses dürfte es 
sich am ehesten um eine einfache landwirtschaftliche Produktionsstätte 
handeln.

Das SurveyAreal C liegt in den südwestlichen Ausläufern des Kozak 
Gebirges  und umfasst einen Ausschnitt des Tals des Geyikli bei den Dörfern 
Kıroba und Mazılı (Abb. 11. 14). Damit ergänzt und erweitert es das  bisher 
untersuchte Spektrum an naturräumlichen Situationen in der Mikroregion 
Pergamon und deren Nutzung durch den Menschen. Im Bereich des Unter
suchungsgebiets öffnet sich das ansonsten sehr enge GeyikliTal auf eine 
Breite von etwa einem Kilometer. Das Gebiet fällt nach Süden bis zum Fluss 
ab, wo heiße Thermalquellen entspringen. Dort liegt eine bereits 2009 ent
deckte, aber bislang noch nicht untersuchte römische Thermenanlage [13], 
die der Ausgangspunkt der diesjährigen Arbeiten war und die erstmals 

11

12
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12 Umland, Gebäude auf der städtischen Schutthalde von Bergama. Rekonstruktion des 
 Grundrisses (Maßstab 1:500). (Abb.: Bernhard Ludwig, Pergamonarchiv)

13 Umland, Gebäude auf der städtischen Schutthalde von Bergama. Wandansicht.  
( Foto: Bernhard  Ludwig, Pergamonarchiv)

14 Umland, Tal des Geyikli (SurveyAreal C). Ansicht von Nordosten. (Foto: Bernhard Ludwig, 
Pergamon archiv)
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 vollständig dokumentiert werden konnte (Abb. 15). Für das weitere 
 Verständnis des Aufbaus der Gesamtanlage sind jedoch geophysikalische 
Messungen unerlässlich, die jedoch frühestens 2021 durchgeführt werden 
können. Von den verschiedenen weiteren Baubefunden im Umfeld der 
 oberirdisch sichtbaren Reste der Therme ist besonders ein unterirdischer 
Zisternen raum bemerkenswert, dessen Zugang bei einer Raubgrabung frei
gelegt worden war (Abb. 16). Seine Zugehörigkeit zu der Therme wird sich 
mithilfe der Prospektionen hoffentlich klären lassen. Mit zahlreichen wasser
bautechnischen Details ist er ein wichtiges Zeugnis für das antike Wasser
management im GeyikliTal.

Neue Einblicke in diesen Aspekt der Landnutzung hat auch der intensive 
Survey im Bereich des Tals erbracht (Abb. 17): Zahlreiche Mauern bzw. 
mauer ähnliche Steinsetzungen lassen sich entweder als hangparallele 
Terrassen mauern oder als orthogonal zum Hang verlaufende Strukturen 
ansprechen. Wie besser erhaltene Befunde im oberen Bereich des Survey
Areals (s. u.) zeigen, handelt es sich bei letzteren Strukturen am ehesten um 
Unterbauten für Tonrohrleitungen oder Wasserrinnen, mit deren Hilfe  
die landwirtschaftlichen Terrassen bewässert wurden. Ihre oberirdische 
Sichtbarkeit und damit nur geringfügige Verschüttung sprechen in dem  
von  kolluvialer Sedimentation charakterisierten Tal gegen eine antike  
Ent stehung.

Um die naturräumliche Vielfalt im SurveyAreal im gesetzten Zeitrahmen 
vollständig erfassen zu können, musste das Areal in einen unteren und einen 
oberen Bereich aufgeteilt werden (Abb. 11. Abb. 18). Letzterer erstreckt sich 
im Bereich des verlassenen Dorfes Eski Mazılı (Abb. 18, Fst. 12) und in den 
oberhalb gelegenen Fluren, wo auch der alte Dorffriedhof liegt. Ganz in 
 seiner Nähe konnten wir eine antike Nekropole (Abb. 18, Fst. 08) mit den 
Resten mehrerer Tumuli feststellen, die im Umfeld eines besonders großen 
Monuments (Durchmesser ca. 10 m) angelegt wurden, das sich auch durch 
eine Krepis aus sorgfältig bearbeiteten und versetzten Blöcken auszeichnet 
(Abb. 19). Die zugehörigen ländlichen Siedlungen sind anhand mehrerer 
Keramikkonzentrationen im Umfeld erkennbar (Abb. 18), die im Vergleich zu 
den eindrucksvollen Grabmonumenten aber einen eher bescheidenen 
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15 Umland, Tal des Geyikli (SurveyAreal C). Baureste der kaiserzeitlichen Therme. Ansicht von 
 Süden. (Foto: Bernhard Ludwig, Pergamonarchiv)

16 Umland, Tal des Geyikli (SurveyAreal C). Innenansicht der Zisterne. (Foto: Bernhard Ludwig, 
Pergamon archiv)
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 Eindruck machen, was freilich auch an der typischen Überlieferungs situation 
von SurveyBefunden liegen kann. Im Ganzen betrachtet hat auch das 
 SurveyAreal C (Abb. 11) ein erstaunlich breites Spektrum an Befunden zur 
Nutzung des ländlichen Raumes in der Mikroregion Pergamon von der 
Bronze zeit bis in die frühe Neuzeit erbracht.

Einen weiteren, besonders bemerkenswerten Befund in den nordwest
lichen Ausläufern des KozakGebirges verdanken wir wiederum Informationen  
aus der lokalen Bevölkerung, deren systematische Befragung ein wichtiges 
Element der SurveyMethodik ist. Es handelt sich um eine Höhle, die man in 
antiker Zeit als Kultplatz der MeterKybele nutzte, aber offenbar auch schon 
in früheren Epochen aufgesucht worden war. Gemeinsam mit dem Museum 
Bergama konnten mehrere Raubgrabungen gereinigt und dokumentiert 
sowie der Abraum gesiebt werden. Für 2021 ist eine Notgrabung geplant mit 
dem Ziel, weiteren Zerstörungen durch Raubgräber zuvorzukommen. 

Survey im Bereich der antiken Töpfereien von Çandarlı (Pitane)
Im Zentrum der Halbinsel von Çandarlı wurden im Bereich der vermuteten 
antiken Produktionsstätte für Keramik sieben weitere Felder begangen 
(Abb. 11. 20. 21) [14]. Damit konnte der im Vorjahr begonnene intensive 
Keramiksurvey abgeschlossen werden; in der Kampagne 2021  stehen nur 
noch Kontrollarbeiten an. Neben Fundmaterial von archaischer bis in osma
nischer Zeit wurden mehrere aussagkräftige Konzentrationen von Abfall aus 
der Keramikproduktion und unterschiedliche Formen lokaler Keramik  
mit verschiedenen zeitlichen Schwerpunkten festgestellt, die in Zukunft  
eine wesentlich genauere Rekonstruktion der Keramikproduktion in Pitane ↗ 

erlauben werden. 
Dank einer sehr engmaschigen Dokumentation der Fundverteilung auf 

den kleinen SurveyFlächen war es beispielsweise möglich, die Verteilung so 
genannter spacer disks (Abb. 20. 21), d. h. kleiner Tonplättchen als Abstands
halter beim Brennprozess, oder von Tonschlacken (Abb. 22) genau zu kartie
ren. Diese Informationen gilt es nun mit der noch ausstehenden Auswertung 
der Fundkeramik sowie den wenigen älteren Forschungen zu den antiken 
Töpfereien in Çandarlı zu einem aussagekräftigen Bild zusammenzufügen.
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17 Umland, Tal des Geyikli (SurveyAreal C). Kartierung von Mauerstrukturen. (Abb.: Bernhard  
Ludwig, Pergamonarchiv)

18 Umland, Tal des Geyikli (SurveyAreal C). Kartierung der Funddichte (Keramik) im oberen 
 Bereich des Untersuchungsgebiets. (Abb.: Bernhard Ludwig, Pergamonarchiv)
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Geländearbeiten der Physischen Geographie
Das Hauptaugenmerk der Arbeiten der Physischen Geographie lag auf drei 
Gebieten, die 2019/2020 auch im Fokus des archäologischen Surveys 
 standen (Abb. 23) [15]: Der Schwemmfächer des Tekkedere, die Ebene des 
Bakırçay zwischen Eğrigöl Tepe und Tepeköy sowie der BergamaSchwemm
fächer im Bereich der städtischen Schutthalde am südöstlichen Rand von 
Bergama (s. o.).

Im Bereich der ersten beiden Untersuchungsgebiete Tekkedere und 
Eğrigöl wurden mehrere Rammkernsondierungen vorgenommen, während 
im Bereich des BergamaSchwemmfächers bereits durch Schotterabbau 
 aufgeschlossene Profile, die noch nicht durch die später angelegte  
Schuttkippe verdeckt waren, dokumentiert und beprobt wurden.  
Die Sediment abfolgen wurden genau beschrieben und fotografisch doku
mentiert. Für die 14CDatierung wurden Proben entnommen. Im Grabungs
haus Pergamon konnten erste geochemische Analysen durchgeführt   
werden.

Die Sedimentabfolgen aus dem Schwemmfächer des Tekkedere (Abb. 24) 
zeigen einen Wechsel zwischen feinen und groben Sedimenten, im distalen 
Bereich auch eine Verschneidung von Sedimenten des Tekkedere und seines 
Vorfluters, dem Bakırçay. Um die Sedimentabfolgen aus Tekkedere abschlie
ßend zu interpretieren und eine Rekonstruktion des Einflusses menschlicher 
Besiedlung im TekkedereEinzugsgebiet auf die lokale Geomorphodynamik 
vorzunehmen, sind noch die weitere Auswertung der Laborergebnisse und 
die Radiokarbondatierungen abzuwarten.

Die Sedimentabfolgen aus der Ebene des Bakırçay stammen aus unter
schiedlichen Geländeformen, die vorab mit Hilfe von Satellitenbildern 
 identifiziert worden sind: das Piedmont des Kozaks, Depressionen in der 
alluvialen Ebene und präsumtive Altarme des Bakırçay. Eine erste Interpre
tation der vorläufigen Ergebnisse deutet darauf hin, dass die  Charakteristika 
der Sedimente recht gut zur topographischen Lage innerhalb der Bakırçay
Ebene passen. Für ein weiterführendes Verständnis der  Entwicklung des 
Bakırçay während des Holozäns sind weitere Analysen der Proben und die 
Datierung der Sedimente erforderlich.
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19 Umland, Tal des Geyikli (SurveyAreal C). Nekropole mit Rundbau (Tumulus) im oberen Bereich 
des Untersuchungsgebiets. (Luftbild: Berslan Korkut, Pergamonarchiv)

20 Pitane, Survey. Halbinsel Çandarlı. Kartierung der spacer disks (Abstandshalter).  
(Abb.: Nikolas  Royar, Pergamonarchiv)

21 Pitane, Survey. Halbinsel Çandarlı. Spacer disk (Abstandshalter). (Foto: Arne Weiser, Pergamon
archiv)
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Mehrere Sedimentaufschlüsse sind beim Kiesabbau am südöstlichen 
Stadtrand von Bergama offengelegt worden. Zwei zusammengesetzte Profile 
eines Aufschlusses von bis zu 10 m Höhe und mehr als 100 m Breite wurden 
im Detail analysiert, zusammen mit zwei weiteren Sedimentsequenzen 
 kleinerer Aufschlüsse. Für eine weitere Interpretation der Sedimente, ins
besondere im Hinblick auf MenschUmweltInteraktionen, sind weitere 
Alterskontrollen auf der Basis von Radiokarbondatierungen erforderlich; 
vorläufige relativchronologische Datierungen deuten allerdings auf eine 
starke Veränderung der Sedimentationsdynamik während des Hellenismus 
oder der römischen Kaiserzeit hin.
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